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Die Senker Ratstagung
Die heutige öffentliche Sitzung

M . Berlin , 6. März (Priv . -Tel .) Um 10 32 Uhr begann
heute — wie aus Genf gemeldet wird — dieöffentltche
Sitzung des BölkerbundsratS , deren erste Punkte
aber völlig bedeutungslos find und rasch erledigt werden
konnten. Eine längere Aussprache wird nur bei Punkt 8 er¬
wartet , dem englischen Antrag , die Zahl der Ratsta¬
gungen im Jahr von 4 auf S h e r a b » u f e tz e u. Die
Begründung hat Chamberlat « selbst übernommen , der
zur Stunde spricht . Am Nachmittag soll eine nichtöffentliche
Sitzung stattfinden , in der der Borstoh der Franzosen
und der k l r i n e n E n t e « t e gegen Ungar » erledigt wer¬
den soll. Man rechnet aber zur Stunde nicht damit , daß ei«
tatsächliches Ergebnis erzielt wird, weil vorläufig noch alle»
u»geN«rt ist und die Gegensätze keine Verminderung erfahren
haben . Es wird sehr lebhaft an einem Kompromiß gearbei¬
tet , dem Briand einen starken Widerstand entgegensetzt. In
Bölkerbundskreisen gilt es für ausgeschlossen , daß etwa eine
Investigation gegen Ungarn befchloflen werden könnte. Wahr¬
scheinlich wird man sich darin einigen , eine Kontroll¬
kommission nach Ungarn zu senden, die natürlich nach
Vernichtung der Waffen nichts mehr feststelle « kann.

über die gestrige Unterredung zwischen Briand
und Strrsemann berichten französische Blätter , daß
über die Rhetnlandfrage nicht gesprochen worden sei,
Strrsemann habe lediglich angekündigt , daß rr in der Jn -
nitagung die deutschen Forderungen zur Gel¬
tung bringen werde.

Beschlüffe des Sicherheitsausschuffes
Der Sicherheitsausschuß ha't Montag nachmittag fast ohne

Aussprache die Entschließungsanträge des Redaktionskomitees
über Schieds- und Veraleichsverträge bzw . über regionale
Sicherheitspakte und die Möglichkeit eventueller Vermittlungs¬
dienste des Rates beim Abschluß solcher Verträge angenom¬
men . Die Entschließungen gehen nunmehr zur Stellung¬
nahme an die nächste Völkerbundsversammlung , die sie zu
prüfen und endgültig über sie zu bestimmen haben wird.

In der ersten Entschließung über Schieds - und Bergleichs¬
verträge wird erklärt , daß die Entwicklung der Verfahren zur
friedlichen Regelung aller Streitfälle ein wesentliches Ele¬
ment zur Kriegsverhütung darstelle, und der Wunsch ausge¬
sprochen , daß die auf diesem Gebiet« bereits erzielten Fort¬
schritte möglichst weit ausgedehnt werden .

Die zweite Entschließung über di« regionalen Sicherheits¬
verträge bezeichnet den Abschluß von Sicherheitsverträgen
über Vergleichsverfahren , Schiedsgerichtsbarkeit und gegen-

S Garantie gegen « inen Angriff , der von einem der
iber gegen einen Mitkontrahenten unternommen würde,

als eines der praktischsten Mittel , die gegenwärtig den Staa¬
ten , die wirksamere Sicherheitsgarantien suchen , empfohlen
werden können. Außerdem wird erklärt , daß die guten
Dienste des Rates , wenn sie von allen interessierten Parteien
frei angenommen werden , den Abschluß solcher Sicherheits -
Verträge erleichtern würden .

In der dritten Entschließung wird der Wunsch ausgespro¬
chen, daß all« Staaten , die der Fakultativklausel des Haager
Statuts noch nicht beigetreten sind , prüfen sollen, in welchem
Maße die Sorge um ihre Jntereffen ihnen den Beitritt zur
Fakultativklausel unter Anmeldung besonderer Vorbehalt«
und Einschränkungen erlauben würde . Die eingehenden Ant¬
worten sollen der nächsten Völkerbundsversammlung vorgelegt
werden . Lord Cushendun als einziger Redner erklärte , daß
er der Resolution zustimme , daß aber England mit Rücksicht
auf seine weitverzweigten Jntereffen und di« Regierungen
der Dominions unter den gegenwärtigen Verhältniffen der
Fakultativklausel nicht beitreten könne.

Die vierte Entschließung verlangt die größten Garantien
für die Unabhängigkeit des BerkehrS des Völkerbundes in
Krisenzriten und die baldig« Errichtung einer starken Funk -
ftation , durch die der Völkerbund mit möglichst vielen Staaken
in Kriegszeiten in Verbindung bleiben kann.

Die fünfte und letzte Entschließung betrifft di« Weiterbe¬
handlung der deutschen Anregungen auf Erweiterung der
Ratsbefugniff « für die Kriegsverhütung und Überweisungen
an die Regierungen zur Prüfung auf der nächsten Tagung .

Die litauische Frage
Der Völkerbundsrat hat am Montag nach der öffentlichen

Sitzung sich in einer kurzen Geheimfitzung mit dem Stande
der polnisch -litauischen Frage befaßt . Chamberlain erinnert «
dabei an di« Entscheidung des Rates vom letzten Dezember ,
mit der der Berichterstatter , der holländische Minister des
Äußeren, Beelaerts van Blockland, den Auftrag erhalten
hatte, mit den beiden Parteien in Fühlung zu bleiben .
Chamberlain schlug vor, daß in einer der nächsten Sitzungen
des Rates der Berichterstatter ein« Darstellung der ihm etwa
von den Parteien zugegangenen oder zugehenden Jnforma -»tionen gebe . Nachdem sich der Rat eingehend mit dem eng-"
lischen Vorschlag beschäftigt hatte , wurde der Generalsekretar
beauftragt , sofort telegraphisch di« litauische Regierung von
dieser Entscheidung zu verständigen für deck Fall , daß sw sich
bei der Erstattung dieses Berichtes im Rat « vertreten lassen
wolle . Woldemaras soll nach Genf eingeladen worden sein.

DaS Budget für das englische KriegSministerium 1828 sieht
Ausgaben in Höhe von 41050 000 Pfund vor . Di « englische
Armee zählt« im Jahr « 1827 : 168 500 Mann .

Mit der Beilage :

Letzte Nachrichten
Zur politisdvparlamentariecben Lage
M. Berlin , 6 . März. (Priv .-Tel. ) In der Innen¬

politik laufe « die Dinge augenblicklich sthr ruhig , da man
sich bisher mit den Streitfragen im Reichstag selbst überhaupt
nicht befaßt hat . Dir schwierigsten Dinge, so die PhöbuS-
augelrgenhkit » hat man zurückgrstellt, über die Besetzung der
Beamtenstellen ist zwischen Zentrum und Drutschnationale «
nun im wesentlichen ein Einvernehmen hergestellt. Dagegen
verlautet , daß innerhalb der Ministerien immer
noch starke Meinungsverschiedenheiten bestehen, so über das
Liguidationsschädeugesetz wie über die Hilfsmaßnahmen für
dir Landwirtschaft, namentlich zwischen Wirtschaftsministe¬
rium , ErnShrungsministerium und Finanzministerium . Die
Meinungsverschiedenheiten sollen so stark sein, daß man viel¬
fach mit einer längeren Tagung rechnet, weil daS Ka¬
binett nicht mehr in der Lage fei, schon innerhalb drr nächsten
Tage Pläne vorzulegen. Bemühungen , den Reichstag noch
über Ostern zusammenzuhalten , haben jedoch kaum Aussichten.
Ein Richteinbringen des RotprogrammS würde die Sprengung
genau so bedeuten, wie die Ablehnung einzelner Borlagen
nach der Regierungserklärung die Auflösung zur Folge hätte .

Die Tagung der Abrüstungkommission
»l . Berlin , 8. März . ( Priv .-Tel . ) In Genfer » reisen

rechnet man damit , daß die für den 15. März angesetzte
Sitzung der AbrüstungSkommission verschoben
werden muß, da bisher nur ein einziger Vorschlag vorliegt,
nämlich drr russische, der von den meisten Mächten als nicht
ernst bezeichnrt wird. Inzwischen haben Verhandlungen hinter
den Kulissen stattgefunden, um eine einheitliche Stellungnahme
zu dem amerikanische« Vorschlag eines Antikriegspakts zu er-
zielrn . Wie in Genf behauptet wird, stehen Deutschland und
Japan dieser Anregung Kelloggs nicht ungünstig gegenüber ,
während Italien und England noch eine gewiffe Zurückhaltung
bewahre«.

Keine ZusammenkimftLitwinow -Charnberlain
WTB . London, 6 . März . (Tel . ) Reuter berichtet auS

Genf , nach Mitteilung von russischer Seite werde Lttwinow
nicht vor dem 14. März dort eintreffen und somit werde er
auch nicht mit Chamberlain zusammenkommen, da dieser be¬
reits am 10. März Genf verlaffen werde.

Aussperrung in der Berliner Metallindustrie
WDB. Berlin , 6. März . (Del . ) Bei «den Bergmann Elek¬

trizitätswerken in Berlin -Rosenthal wurden heute morgen
gegen 7 Uhr zirka 2500 Arbeiter ausgesperrt . Ungefähr die
gleiche Anzahl wird noch weiterbeschäftigt. — Auch DaS Werk
der Bergmann -Elektrizitätswerke in der Hennigsdorferstraße
werde stillgelegt, so daß bei Bergmann jetzt 5000 Mann
feiern .

Englische Strafaktion in Südarabien
WTB . London , 6. März . (Del.) .Firnes " meldet aus Aden

vom 5. März : Im September v. I . war der Imam Uahia des
Uemen gewarnt worden, daß gewiffe seiner Städte mit Bom¬
ben belegt werden würden , wenn er seine Angriffe «uf das
Gebiet de» Aden - Protektorats nicht einftelle. Trotzdem wurden
kürzlich zwei Scheichs aus dem Adengebiet von Zaidisoldaten
entführt . Es wurde hierauf die Mitteilung versandt , daß
Kataba nach Ablauf einer Frist von 48 Stunden , die für die
Entfernung der Frauen und Kinder gewährt wurde, bombar¬
diert werden würde. Darauf wurde derBombenangriff durch¬
geführt und dann zeitweilig eingestellt, um den Zaidis Ge¬
legenheit zu geben , die beiden Scheichs zurückzusenden.

Die Lage an der Jrakgrenze
WTB . London, 6. März . (Tel . ) Die Meldung , daß König

Jb « Sand den Wahabitenstämmen an der Jrakgrenze mate¬
riell« und moralische Hilfe versprochen habe, wird in der Presse
viel beachtet. „Daily Mail " erblickt in Jbn Sauds Erklärungdie Verkündigung des Heiligen Krieges gegen den Irak . Dem
Blatte zufolge kann der König eine Armee von 300 000 Mann
aufstellen. Der Korrespondent der „Daily Mail " in Basra
berichtet, Jbn Saud habe seine Haltung anscheinend geändert
wegen der Angriffe britischer Flngzrnggeschwader auf die
Grenzmarodeure . Diese Angriffe hätten große Verluste an
Menschenleben und Eigentum verursacht, und Jbn Saud sei
zweifellos der Meinung , daß die Stämme , wenn er sich gleich¬
gültig verhielte, ihm den Gehorsam auffagen würden .

In der gestrigen Unterhaussttzung erklärte der Kolonial «
minister auf eine diesbezügliche Anfrage , die Luftstreitkräfte
hätten die Aufgabe, Grenzeinbrüche zurückzuweisen, und er sei
gewiß, daß die Angreifer schließlich lernen würde », daß sie
nicht in fremdes Gebiet einfallen und Männer , Frauen und
Kinder medermetzeln dürften .

17. Amtlicher Bericht über die Verhandlungen des

Das freiwillige Tuberkulosevertabren
bei Rindern in Laden

PA . Die Tuberkulose des Rindviehs ist bekanntlich, soweit
es sich um die offene Form dieser Krankheit handelt , Gegen¬
stand der veterinärpolizeilichen Bekämpfung nach Maßgabe
des Neichsviehseuchengesetzes . Die offene Tuberkulose , d . h.
die äußerlich erkennbare Tuberkulose des Rindviehs , sofern
sie sich in der Lunge im vorgeschrittenen Zustand befindet
oder Euter , Gebärmutter oder Darm ergriffen hat , unter¬
liegt deshalb der Anzeigepflicht . Der Bekämpfung der Seuche
dient die Anordnung gewisser Verkehrs- und Rutzungsbe -
schränkungen und schließlich der Tötung der mit der Krank¬
heit behafteten Tiere .

Die polizeiliche Bekämpfung kann durch das freiwillige
Tuberkulosettlgnngsverfahren wirksam unterstützt werden .
Dieses Verfahren , dessen Durchführung während der Kriegs -
und Nachkriegszeit unterbrochen worden war , wird vom
1 . April 1928 ab wieder ausgenommen werden. Die dafür
maßgebenden Grundsätze sind bereits mit Bekanntmachung
vom 11 . Januar 1928 (Ges .- u . Verordnungsblatt 1928 Nr . 7)
zur öffentlichen Kenntnis gebracht worden.

Das Verfahren beruht auf der freiwilligen Beteiligung der
Nindviehbesitzer und bezweckt die möglichst frühzeitige Ermitt¬
lung und Ausmerzung derjenigen Rinder , die Tuberkelbazil -
lcn ausscheiden, die Verhütung der Einschleppung der Tuber¬
kulose in die dem Verfahren angeschlossenen Viehbestände,
sowie die Verhütung der Ansteckung des Jungviehs in diesen
Beständen . Der gedachte Zweck wird erreicht durch die tier¬
ärztliche Untersuchung der neu einzustellenden Tiere und
deren Zurückweisung, soweit sie Erscheinungen zeigen, die
den Ausbruch der Tuberkulose im Sinne des Viehseucheu-
gesetzes befürchten lassen , ferner durch regelmäßige , alljähr¬
lich zweimal , und zwar in der Regel halbjährlich, erfolgende
klinffche tterärztliche Untersuchung der angeschloffenen Be¬
stände und endlich durch abgesonderte Haltung der Nachzucht
und ihre Ernährung mit tuberkelbazillenfreier Milch.

Wer seinen Viehbestand dem Verfahren unterstellen will,
hat schriftlich oder mündlich zu Protokoll bei der Ortspolizei¬
behörde (Bürgermeisteramt oder Bezirksamt) seinen Beitritt
zu erklären und den als Vertrauenstierarzt bestellten Tier¬
arzt zu bezeichnen . Mit der Beitrittserklärung hat der Vich-
besitzer eine Bescheinigung des von ihm als Vertrauensarzt
bestellten Tierarztes darüber vorzulegen, daß sämtliche dem
anzuschließenden Bestand angehörigen Tiere von ihm unter¬
sucht und frei von klinischen Erscheinungen des Tuberkulose -
Verdachts befunden worden sind . Die von dem Besitzer eines
dem Verfahren angeschloffenen Viehbestandes zu übernehmen¬
den Verpflichtungen bestehen im übrigen lediglich darin , die
Tiere jährlich zweimal einer klinischen Untersuchung durch
den Vertrauenstierarzt unterziehen zu taffen und die in der
Zwischenzeit neueingestellten Tiere alsbald , spätestens binnen
einer Woche, dem Vertrauenstierarzt mit dem Ersuchen um
Vornahme einer klinischen Untersuchung anzuzeigen . Auch
hat der Besitzer die ihm nach den Grundbestimmungen ob¬
liegenden Maßnahmen zur Verhütung der Ansteckung der
Nachzucht nach Weisung des BertrauenstierarzteS zu beach¬
ten . Die Stallung ist jährlich mindestens einmal gründlich
zu reinigen und zu desinfizieren.

Die Wahl des Bertrauenstierarztrs ist dem freie» Er¬
messen des Viehbesitzers überlassen. Als Vertrauenstierarzt
kann außer dem Bezirkstierarzt jeder im Deutschen Reich
approbierte und im Deutschen Reichsgebiet ansässige Tierarzt ,
der in Baden die Tierheilkunde ausübt , zugelaffen werden .
Die Zulassung erfolgt durch das für den Wohnort des Ver -
trauenstterarztes zuständige Bezirksamt nach Einholung der
Ermächtigung des Ministers des Innern . Zur Erleichterung
der Einführung des Verfahrens sind die Bezirksämter allge¬
mein ermächtigt worden, den Bezirkstierarzt und die in ihren
Dienstbezirken die Tierheilkunde ausübenden , im Deutschen
Reichsgebiet ansässigen Freiberufstierärzte zur Bestellung
als Vertrauenstierärzte zuzulassen, soweit sie dies bis zum
1 . April 1928 ordnungsmäßig beantragen .

Die von den Besitzern der angeschlossenen Viehbestände zu
tragenden Kosten sind genau bestimmt und sehr mäßig . Dem
Viehbesltzer fallen lediglich die Kosten der Untersuchung der
Tiere durch den Vertrauensarzt und die erwachsenden Post¬
gebühren zur Last, während die Kosten der vorzunehmenden
bakteriologischen Untersuchungen und die Beschaffung der zur
Einsendung des Untersuchungsmaterials erforderlichen Ge¬
fäße auf die Staatskasse übernommen werden. Als Ent¬
lohnung für seine Tätigkeit bei Durchführung des Verfah¬
rens hat der Bertrauenstierarzt eine Untersuchungsgebühr
von 0.50 W . für jede der vorgeschriebenen klinischen Unter¬
suchungen der dem Verfahren angeschloffenen Tiere anzu¬
sprechen. Mit dieser Gebühr ist auch die sonstige Mühe¬
waltung des Vertrauenstierarztes bei der Durchführung des
Verfahrens abgegolten. Die Untersuchungen müssen durch
den Vertvauenstterarzt , soweit irgend möglich , gelegentlich
vorgenommen werden, so daß in der Regel kein besonderer
Aufwand an Reisekostenersatz erwächst . Läßt sich eine ge¬
legentliche Untersuchung nicht ermöglichen , so ist darauf Be¬
dacht zu nehmen, daß die Untersuchungen einer größeren
Zahl von Tieren oder Beständen auf eine Reise zusammen¬
gelegt und die Reisekosten nach der Zahl der untersuchten
Tiere auf die beteiligten Biehbesitzer umgelegt werden . So -
weit hiernach Reisekostenersatz überhaupt in Bettacht kommt,
ist er auf den üblichen Satz von 0,50 J&l für jeden ange¬
fangenen Kilometer der Hin- und Rückreise festgesetzt .

Wenn bei Durchführung des Verfahrens in einem ange¬
schloffenen Viehbestand Tiere ermittelt werden, die Merkmale

Badischen Landtags



de« Verdacht» oder de» - Vorhandenseins hoher Wahrscheinlich¬
keit der Tuderkulose zeigen, so hat im weiteren die veterinär¬
polizeiliche Bekämpfung der Krankheit nach Maßgabe der
Bestimmungen des Viehseuchengesetzes Platz zu greifen .
Im Vollzug dieser Bestimmungen wird alsdann An¬
ordnung zur Tiktung der erkrankten Tiere getroffen und da¬
mit die Gewährung der im Besetze vorgesehenen Entschädi¬
gung ans der Staatskaffe ermöglicht. Bei Tieren , die dem
freiwilligen TuberkulofetilgungSverfahren nicht angeschloffen
find, kommen dagegen lediglich die zur Verhütung der -Wei»
terverdreitung der Krankheit vorgesehenen sonstigen poltet »
lichen Maßnahmen (Absonderung und andere Verkehrs» und
Nutzungsdeschränknngen) in Anwendung , die solange aufrecht
erhalten bleiben, bis die Ausmerzung der kranken Tiere
durch' freiwillige Schlachtung, Notschlachtung oder natürlichen
Tod erfolgt ist . Es ist als» besonders zu beachten , daß nach
dem Inkrafttreten der Grundbestimmungen , d. h. vom
1 . April 1928 an, die polizeiliche Anordnung der Tötung
tuberkulöser Tiere und damit die Gewährung von Entschädi¬
gung ans der Staatskaffe in der Regel nur dann noch in
Betracht kommen kann, wenn das tuberkulöse Tier einem
Bestände angehört, der dem freiwilligen Tuberkulosetilgungs¬
verfahren angeschloffen ist. Hieraus ergibt sich für die Vieh¬
besitzer die dringende Mahnung , ihre Viehbestände spätestens
auf 1 . April dem freiwilligen Tuberkulosetilgungsverfahren
anschließen zu lassen und sich damit den Anspruch auf Ent¬
schädigung bei etwa vorkommenden Tuberkulosefällen im
Viehbestand zu sichern . Es empfiehlt sich auch im Interesse
der wirksamen Durchführung der zur Bekämpfung der Tuber¬
kulose vorgesehenen Maßnahmen , daß die Züchtervereinigun¬
gen, Molkereigenossenschaften, Viehversicherungsanstalten und
sonstigen landwirtschaftlichen Vereinigungn sich dem Ver¬
fahren korporativ anschließend Ein solcher Anschluß ist we¬
gen der Verringerung der Kosten für die Mitglieder dieser
Vereinigungen besonders vorteilhaft .

Auskunft über das Verfahren wird durch die Be¬
zirksämter , die Bezirkstierärzte , die Landesökonomie»
täte , die Tierärzte sowie die Vorstände der genannten land¬
wirtschaftlichen Vereinigungen erteilt . Abdrucke der „Grund¬
bestimmungen für das freiwillige Tuberkulosetilgungsverfah »
ren " können u . a . vom Verlag des Badischen Gesetz- und Ver¬
ordnungsblattes (Druckerei von Malsch L Vogel in Karls¬
ruhe ) käuflich bezogen werden.

Persoualsrageu vor dem Reichskabinett
Wie aus Berlin gemeldet wird, beschäftigte sich das Reichs¬kabinett am Montag mit dem Personaletat . Rach der „Voss.

Ztg ." soll zwischen den Deutschnationalen und dem Zentrumüber den Personaletat eine Verständigung erzielt worden
sein, die in der Hauptsache darin bestehen soll, daß in ein-
»einen Reichsministerien eine bestimmte Zahl von Beamten
höher eingestuft wird . Wie dem „Berl . T .

" von Zentrums -
seit« , mitgeteilt wird, werden auf keinen Fall neue Ein -
stufungen großen Umfanges vorgenommen werden. Es sol¬len nur die Folgerungen aus den Fußnoten des Beamten¬
besoldungsgesetzes gezogen werden, womit die Zuficherungen
gemeint seien, welche insbesondere den unteren Beamten bei
der Verabschiedung des Gesetzes gegeben wurden .
Die Tiroler Sozialdemokraten gegen Mussolini

Die Sozialdemokratische Partei Tirols veranstaltete Montagabend in Innsbruck eine massenhaft besuchte Versammlungunter der Devise , „Die Sozialdemokraten und die DeutschenSüdtirols "
. Nationalrat Abram führte aus : Wir haben die

Pflicht , für die Deutschen SüdtirolS einzutreten . Das ganze
deutsche Volk des In - und Auslandes ist in dieser Sachx "voll¬
kommen mit uns einig . Der Redner verlas sodann ein von
der Versammlung mit stürmischem Beifall aufgenomMenes
Telegramm des Reichspräsidenten Löbe, das folgenden Wort -
laut hat : „Unwandelbare Treue und Solidarität wahrt den
unterdrückten Deutschen Südtirols das ganze deutsche Volk ! "
Hiermit , sagte der Redner , wird Mussolini in aller Deutlich¬
keit gesagt, daß das ganze deutsche Volk hinter uns steht. So¬
dann beschäftigte sich Nationalrat Abram eingehend mit den
Ausführungen Mussolinis und schloß mit dem Ausdruck der
Überzeugung, daß ein friedliches demokratisches Italien sich
mit den Deutschen über die Zukunft der ein Viertel Million
Deutschen Südtirols einigen werde. Die Rede wurde mit leb¬
haftem Beifall ausgenommen . Hierauf schloß der Vorsitzende ,
Stadtrat Berger , die Versammlung nach Dankesworten mit
dem Rufe nach Gerechtigkeit. Die Versammlung ist ohne jeden
Zwischenfall verlaufen .

Die Arbeitslosigkeit in Amerika
Der amerikanische Senat hat eine Entschließung des demo¬

kratischen Senators Wagner angenommen , nach der der Ar¬
beitsamtssekretär Davis mit der Untersuchung und' Bericht¬
erstattung über die Arbeitslosigkeit ifl ganzen Lande beauf¬
tragt werden soll . °

' ■
Der Senator Wagner focht die Darlegungen über

die Arbeitslosigkeit an , die Coolidge in seiner Jahresbotschaft
an den Kongreß gemacht hat . Wagner behauptete , daß eine
große Zahl von Arbeitern unbeschäftigt seien. Die Demo¬
kraten Walsh und Copeland pflichteten ihm bei, während der
Republikaner Smoot eine übermäßige Arbeitslosigkeit in Ab¬
rede stellte und erklärte , die jetzigen Erörterungen über die
Arbeitslosigkeit beruhten zum großen Teil auf parteipoliti -
scheu Beweggründen . Smoot behauptete , die Baumwollindu¬
strie liege darnieder , weil die Frauen des Landes Seide statt
Baumwolle trügen . Baumwollstrümpfe würden nicht mehr
hergestellt und getragen . Die Frauen gebrauchten Seide auch
für die Kleider und benötigten nur etwa 3 Meter für ein
Kleid.

Bom Reichsentschädigungsamt. Wie dem „B . T .
" der Prä¬

sident des Reichsentschädigungsamtes auf Anfrage mitteilt ,
trifft eine Nachricht , daß das Reichsentschädigungsamt vor¬
läufig für das Publikum geschlossen bleibe , nicht zu . Es ist
lediglich beschlossen worden, daß Anträge , die an das Reichs,
entschädigungsamt gerichtet werden, schriftlich eingereicht wer¬
den sollen . Es ist damit beabsichtigt , den Beamten genügend
Zeit für die Bearbeitung der Gesuche zu geben, um den Publi -
kumsvertehr im Reichsentschädigungsamt nach Möglichkeit
einzuschränken. Außerdem muß sich jetzt jeder Besucher des
Reichsentschädigungsamtes beim Betreten deS Gebäudes aus -
reichend legitimieren .

Kein Berkauf von Öls . Die Nachricht von einem Verkaufedes Gutes Ols durch den früheren Kronprinzen wird von
dessen Vermögensverwaltung dementiert . Es se , jetzt ledig¬
lich ein Gut von 1300 Morgen auf Anfordern des Landpächter¬verbandes an eine Gemeinnützige Siedlungsgesellschast ver¬
kauft worden, und wegen des Verkaufs eines zweiten Gutes
in Größe von 1600 . Morgen an den bisherigen Pächter , um
diesem zu helfen , sind Verhandlungen im Gange . Der Ge¬
samtbesitz soll erhalten werden. In den letzten Jahren sind
etwa 4000 Morgen an kleine Siedler und Bauern verkauftworden. Ein Staatskredit sei weder beantragt , noch steht erin Aussicht .

Die polnischen Mablen
Erfolg PNsndski» .

^ .
Wenn auch die Ergebnisse

' der Sejmwahlen erst jeilfveise
vorliegen, . ,so kann doch schon , heute von einepj großes P.rr -
sttgrrrsol » »es MarschaüF Pslsudskis gesprochen werden, da
die Regierungsliste und der regierungsfreundliche Bauern - ,
bund (Domski-Partei ) zusammen vielleicht annähernd die
Zahl von 120—160 Mandaten erringen und die größte Par¬
teigruppe werden . Das erstrebte Ziel der Regierung , eine
sichere Mehrheit zu erhalten , ist allerdings nicht erreicht wor¬
den, da die Gesamtzahl der Sejmabgeordneten bekanntlich
444 beträgt . Die Pilsudski-Partei wird immerhin mehr als
«in Drittel des Sejm darftellen . Die .schärfsten Gegner
Pilsudskis , die ausgesprochen deutschfeindlichen und chaüvini-
stschen Nationaldemokraten , dürften von 101 Mitgliedern im
Sejm auf 60 zurückgehen . Der gleichfalls pilsudskigegnerische
Block der Christlichen Demokraten und der Großbauern unter
der Führung des von Pilsudsti im Mai 1926 gestürzten Witos
kommt vielleicht auf dreißig Mandate . Also werden auf der
Rechten und in der Mitte insgesamt etwa 90 Mann gegen
die starke Anhängerschaft Pilsudskis stehen . Dagegen erhält
Pilsudski noch Unterstützung von einer Anzahl orthodoxer und
zionistischer Juden und auch aus der Partei der radikalen
Bauern (Wyzwolenie) ; er kann also ohne weiteres auf eine
Mehrheit zählen. Die Sozialisten haben in Warschau stark .
verloren , dagegen dürste der allgemeine Erfolg der sein, daß
sie statt der bisherigen 41 Sitze etwa 50 im Sejm erhalten .
Aus allem ergibt sich, daß Pilsudsti wohl mit der Linken
regieren und sich auf einen Teil der Minderheiten , nämlich
die Juden stützen wird, was ein absolutes Novum in der Ge¬
schichte des neuen Polens ist.
Schwere Verluste des Minderheitrnblocks, dabei Gewinne der

Deutschen
Wenn auch di« Wahlergebnisse noch nicht aus allen pol¬

nischen Wahlkreisen des Landes vorliegen , kann es doch schon
als sicher gelten , daß der Minderheitrnblock sehr schlecht abge¬
schnitten hat . Obwohl fast vier Millionen Ukrainer Ostgali¬
ziens , die sich im Jahre 1922 aus prinzipiellen Gründen der
Wahl enthalten haben , diesmal mitgewählt haben , dürfte
der Minderheitenblock nunmehr nur die Hälfte lener Mandate
erringen , di« er vor fünf Jahren erreichen konnte. Es ist
dies um so seltsamer , als die Deutschen im Westen des Lan¬
des, wo die Wahlen offenbar ordnungsgemäß durchgeführt
wurden , fünf Mandate gewannen haben . Bezeichnenderweise
hat dort auch die Regierungslist « am schlechtesten abge¬
schnitten.

Ganz anders liegen di« Verhältnisse im ukrainischen und
writzrussischen Sprachgebiet , wo ■die Regierungslist « in den
meisten Kreisen führend ist . Bei der streng nationalen Ein¬
stellung der ungeheuren Mehrheit des auf polnischem Staats¬
gebiet lebenden ukrainischen und weitzrussischen Volkes ist ein
derartiges Ergebnis nur mit unerlaubter Wahlbreinflnssung
oder unlauteren Wahlmachenjchaften zu erklären . Eine teil¬
weise Erklärung für die seltsamen Vorgänge , die sich in den
polnischen Ostmarken abgespielt haben müssen, ist das vor
einiger Zeit im sozialistischen „Robotnik" veröffentlichte ge¬
heim« Rundschreiben eines im Osten wirkenden polnischen
Wojewoden an sein« ihm untergebenen Starosten , in dem er
ihnen als ein« der wichtigsten Aufgaben in Erinnerung
bringt , di« Wahlkommisfionen „aus sicheren Leuten " zusam¬
menzusetzen. Das günstige Resultat für die Deutschen ist
um so augenfälliger , als sowohl die Lodzer wie die obevschlesi-
schen deutschen Sozialisten diesmal sich vom Minderheiten¬
block. also auch von den Deutschen, losgetrennt und mit den
polnischen Sozialisten gestimmt haben . Erfreulich ist dabei,
daß nun . auch das Deutschtum im Osten mit einem Abgeord¬
neten in Lemberg vertretn sein wird , auch Gnesen sendet
nun einen Abgeordneten in den Sejm . In Posen ging das
Deutschtum leer aus . In Pommerellen behaupteten di«
Deutschen ihr« bisherigen Mandate in Graubenz und gewan¬
nen noch « ins dazu und ein zweites im Kreis« Dirschau . In
Ostoberschlesien und in dem Polen zugesprochenen ehemaligen
österreichischen Teilgebiet behaupteten sie nicht nur die bis¬
herigen fünf Mandate (zwei Kattowitz, zwei Königshütte und
eins in Tschechen-Pletz) , sondern gewannen nocy ein sechstes
im Wahlkreis Tschechen -Pleß . Es erhöht sich somit die deutsche
Vertretung im ehemals deutschen Teilgebiet und ehemals
österreichisch -schlesischen Teilgebiet von 8 auf 13 Mandat «.

Charakteristisch ' für die Wahlmethoden im ukrainischen
Sprachgebiet ist der Umstand, daß im rein ukrainischen Wahl¬
kreis Kofel, wo im Jahre 1922 fünf Vertreter des Minder¬
heitenblocks gewählt wurden , fünf Kandidaten der Liste Pil¬
sudski gewählt worden sind. Die ukrainischen Listen sind
nämlich dort unter verschiedenen formalistischen Vorwänden
durchweg annulliert worden.

. *
WTB . Warschau, 6 . Märäz . Die 56 Mandate des Minder¬

heitenblocks werden wahrscheinlich folgendermaßen äufgeteilt
werden : Ukrainer 24—25 , Deutsche 19, Juden 6—8 , Weiß¬
russen 3—5 ,

Dir Erfolge der deutschen Listen
ÄTB . Warschau, 6 . März . (Tel .) Die noch vorliegenden

Meldungen aus allen Wahlkreisen ergeben die Feststellung,
daß die Deutschen überall große Erfolge errungen haben. In
Pommerellen wurden drei deutsche Mandate , in Posen vier,
in Oberschlesien und in dem Polen zugesprochenen österreichi-
scheu Teil Schlesiens sechs erzielt , überdies noch drei
deutfche Mandate in den westlichen Wahlkreiszonen (Lodz .
Konin und Wloclawek) . . Dann wurde noch gewählt ein Deut¬
scher im Landkreise von Lemberg . Hierzu kommen noch
wahrscheinlich eins oder zwei deutsche Mandate von der
Staatslifte des Minderheitenblockes, so daß man die Ge¬
samtzahl der deutschen Abgeordneten bei der polnischen Land¬
tagswahl aus 19 schätze « kann . — Dazu kommen noch die
deutfchen Sozialdemokraten , die in Kulturfragen mit den
übrigen Deutfchen stimmen werden.

Kein neuer Schritt deS Reparationsagenten . Ein Bericht des
„Vorwärts ", wonach der Reparationsagent mit der Reichs-
anstalt für Arbeitslosenversicherung in Verbindung getreten
sei, trifft , wie aus Berlin mitgeteilt wird , nicht zu . Vor län¬
gerer Zeit hat sich ein Beauftragter des Reparationsagenten
Material erbeten, das ihm auch gegeben worden ist. Eine Be¬
sprechung darüber ist nicht gewesen.

Die Phöbusangelrgeuheit . Laut „Voss. Ztg ." ist die in
Aussicht gestellte Einladung des Reichskanzlers Dr. Marx an
die Vorsitzenden der Reichstagsfraktionen zu einer Bespre¬
chung der Phöbusangelegenheit ergangen . Die Besprechungen
sollen am morgigen Mittwoch stattfinden . Für die Mittags¬
stunden sind die Fvaktionsführer der bisherigen Regierungs -
koalition , für den Nachmittag die Vorsitzenden der sozial¬
demokratischen und demokratischen Reichstagssrattion gebeten
worden.

Wahlen der deutschen Studentenschaft in Wir «. Am Mitt¬
woch fanden in Wien die Wahlen zur Kammer der deutkchen
Studentenschaft statt . Bei einer Beteiligung von mehr als
70 Proz . der Wahlberechtigten erhielt die deutsch -völkische
Einheitsliste 82 Mandate , die Liste der deutschen Hochschul¬
gemeinschaft 25 , der völkisch-soziale Block 11 Mandate .

Deutscher Hreicdsksg
WTB . Berlin . 5. März .

2 le zweite Beratung des , .
Haushalts des Rrichswirtschaftsministeriums

wird fortgesetzt.
Abg. v. Raumer (D . Bp. ) : Das Ziel aller Wirtschaftspolitik

müsse fein , dem Volk möglichst günstige Lebensbedibgungen
zu fchafsen . Dieses Ziel aber werde nicht erreicht mit den
Methoden des Klassenkampfes. Die Lage der deutschen Un¬
ternehmer sei heute gewiß nicht beneidenswert bei dem un¬
geheuren Krisenrisiko. Der Industrie drohe hier im Falle
einer Krise dieselbe Katastrophe , von der jetzt die Landwirt -
schaft heimgesucht wird . Wenn Sie (zu den Sozialdemokra¬
ten ) die kaufmännische Ehrlichkeit der Leiter der deutschen
Aktiengesellschaften in Zweifel ziehen, dann ist jede Dis¬
kussion unmöglich. Im Maschinenbau machen die Löhne
einen sehr großen Prozentsatz der Selbstkosten aus . Hier
werden 250 000 Arbeiter allein für die Ausfuhr beschäftigt.
Nicht nur der Unternehmer habe die Verantwortung für die
Wirtschaft, sondern auch der Arbeiter . Es ist ausgeschlossen,mit der deutschen Wirtschaft vorwärtszukommen , wenn die
Arbeiterschaft nicht Führer allererster Klasse hat . Wie soll
sie aber dazu kommen, wenn den Arbeiterführern durch die
Art unserer Festsetzung der Lohn- und Arbeitsbedingungen
jede Verantwortung genommen wird ? Die Lohnhöhe ist
inuner abhängig vom Stand der Produktion . Unsere gefamte
Wirtschaftspolitik mutz unter der Tatsache stehen , daß wir in
der Landwirtschaft einen Krisenfaktor ersten Ranges haben
und daß wir in absehbarer Zeit weniger mit dem Binnen - (markt als mit dem Expor? zu rechnen haben. Wenn wir
aber den Weltmarkt erobern wollen, darf die Steigerung der
Produktionskosten nicht fortgesetzt werden.

Abg. Meyer -Berlin (Dem . ) kritisiert die Wirtschaftspolitik
der Reichsregierung . Nicht ein autonomer Zoll sei ermä¬
ßigt , dagegen sei eine Reihe wichtiger Lebensmittelzölle er¬
höht worden. Der Abschluß des polnischen Vertrages , auf
den die Wirtschaft im Osten besonders angewiesen sei , werde
von Monat zu Monat durch agrarische Einflüsse verzögert .
Die Erhöhung der deutschen . Zolleinnahmen bedeute gleich¬
zeitig Erhöhung unseres Preisniveaus . Die Wirtschaftspolitik
wird in Deutschland nicht vom Reichswirtschaftsminister ge¬
macht, sondern von einer Vielheit von Stellen , die sich teil¬
weise entgegenarbeiten . Der Reichsernährungsminister be-
tätige sich fast ausschließlich als Hemmschuh der Außenhan¬
delspolitik. Die Demokratische Partei erblickt das Kern¬
problem in der Ermäßigung des Preisniveaus und in der
Hebung der Ausfuhr . Nur so können wir unsere Repara¬
tionspflichten erfüllen , unsere Handelsbilanz retten , unseren
Gewerbestand erhalten und unsere Arbeiterschaft befchäftigen.

Abg . Koenen (Komm. ) meint , die Arbeiterschaft könne nur
durch die Vernichtung des kapitalistischen Staates im revolu - ,
tionären Klassenkamps ihr Recht erobern .

Abg .Mollath <W. Bcr . ) : Mit Anleihen sei der Wirtschaft
auf die Dauer Nicht zu helfen, denn Amerika, das früher ,
von Europa Geld zu 3 Proz . erhielt , berechne jetzt sein Geld !
mit 8 bis 9 Proz . Unter der schlechten Finanzlage der Ge¬
meinden habe vor allem der gewerbliche Mittelstand zu lei - ,den, denn er müsse die unerträglich hohen Realsteuern auf - '
bringen . Bei aller Anerkennung der Notlage der Landwirt¬
schaft müsse doch gewarnt werden vor einer Subventionspoli¬
tik auf Kosten der steuerlich überlasteten Kreise von Hand - '
werk und Gewerbe.

Die Handwerksnovelle müsse endlich vorgelegt wer¬
den. Das geplante Zigarettenzwangssyndikat würde den
gewerblichen Mittelstand aufs Schwerste schädigen . Die Er¬
höhung der Tarife der Post habe die Wirtschaft um mehr \als 250 Millionen neu belastet. Wenn es sich bestätigt, )
daß auch die Reichsbahn ihre Tarife erhöht, dann werde '
eine allgemeine Erhöhung der Presse unvermeidlich sein.
Das cLchankstättengefetz sei -ein Ausnahmegesetz schlimmster)
Art gegen die Gastwirte . I

Abg . Rauch (Bayr . Pp . ) begrüßt die Schaffung des Reichs-
kommiffariats für das Handwerk. Wichtig sei aber vor allem
eine Abstellung der Klagen des Handwerks darüber , daß bei
der Vergebung von Aufträge » durch die Reichsstellen
nicht nach volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten verfahren
werde. Der Redner beantragt eine kartellgerichtliche Nach¬
prüfung der vom Eisenkartell geschaffenen Eisenpreiserhöhuu - ,
gen. Die Preiserhöhungen seien wegen der damit verbunde¬
nen Baustoffverteuerung eine Sabotage der Wohnungspolitik .
Ein Einfchreiten der Regierung sei notwendig gegen die
Preispolitik bei den Stromversorgungen durch die Uberland-
werke .

Abg . Gras v. Reventlow (Nat .-Soz . ) : Die Ministerrede sei
eine Absage an den Gedanken einer nationalen Wirtschatt
gewesen. I

Abg . Bült (Dem . ) fordert eine größere Einflußnahme des
Reichswirtschaftsministeriums auf die Sozialpolitik . Dem
Kleinhandel und dem gewerblichen Mittelstand sollte größerer
Schutz vor der Preispolitik der Kartelle gewübrt werden.

Abg . Budjnhn (Dn . ) : Mit der Landwirtschaft babe mi & der
gewerbliche Mittelstand auf dem Lande schwer zu leiden. Die
seit Jahren versprochene Reichshandwerksordnung müsse end¬
lich -vorgelegt werden.

Ohne Aussprache wird in allen drei Lesungen das Gesetz
über die weitere Hinausschiebung der Bindung einzelner Län¬
der und Gemeinden an die Steuereinheitswrrtc bis 1 . April
1929 angenommen .

Um 18 % Uhr vertagt sich das Haus aus Dienstag . 14 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht , neben dem Rest des Wirtschafts¬
etats die 2. Beratung des Verkehrsetats .

Der Stahlhelm und die Fidae -Konferenz
WTB . Berlin , 6 . März . (Tel . ) Die Fidac (Föderation

internationale des ancien : -s combattauts ) forderte den Stahl¬
helm auf , fich an der gemischten Kommission zu beteilige», die
die Aufgabe hat , di« diesjährige internationale Konferenz der
Fidac vorzubereiten . Der Stahlhelm hat darauf geantwortet
unter Hinweis , daß er r . solchen internationalen Sitzungen
nicht teilnehmen werde, solange fremde Truppe » auf deutschem
Bode» ständen, solange das in Versailles erpreßte Diktat fort -
bestehe und das deutsche Volk auf Grund des Daivesabkom»
mens Frondienste leisten müsse .

Zusammenstöße i« Trohes
WTB . Paris » 6 . März . (Tel . ) Havas berichtet aus Tro¬

tzes : Eine Abteilung des in Trohes liegenden Artillericregi »
' meutS wurde auf der Rückkehr von einer Brandstätte , ivo st«

beim Löschen geholfen hatte , von einem Zivilisten belästigt.
Als der die Abteilung befehlende Offizier den Betreffenden
festnehmen wollte, bildet« sich ein Auslauf . In deni Glau¬
ben, daß der Vorgesetzte in Gefahr sei, pflanzten «in Feld¬
wedel und vier Mann der Abteilung das Bajonett aus und
vertrieben di« Ansammlung . Hierbei wurden drei Personen
leicht verletzt. Herbeigerufene Polizei stellte die Ruhe wieder
her . Bei dem Passanten , der den Zwischenfall hervorgerufen
hat , soll es fich nach einigen Blättern um einen auf Urlaub
befindlichen, kommunistisch eingestellten Unteroffizier handeln .n



Brurze « «cbricvten
VN . Hrpp a«S der Deutschen BotkSpartei «NNetreten . Der

Borstand des Bezirksbauernver- ands Nassau hatam Montag,
den 6. März, die Gründung der christlich - nationalen Bauern¬
partei beschlossen und dem Reichstagsabgeordneten Hepp die
Spitze nkanisidatur für den Wahlkreis Hessen-Nassau angerra-
gen . Hepp hat . die . Kandidatur angenommen und ist gleich¬
zeitig aus der Deutschen Polkspartei und aus der Reichstags«
fraktion ausgeschieden .

« usschluh aus der Sozialdemokratischen Partei . In der
Generalversammlung der Sozialdemokratischen Parte , Graß-
Stettins , in der die Kandidaten für die Reichs - und Land ags-
wähl aufgestellt wurden , wurde nach einer Meldung des „B-rl .
Lokalanz " ein Antrag des Vorstandes angenommen, an den
Bezirksvorstand - inen Antrag zu stellen , den Relchstagsab-
gcordneten Bülow, den früheren Landrat des Kreises Franz-
durg , aus der Partei auszuschließrn.

Schwierigkeiten in der Neubildung des Bremer Senats .
Die am Montag in Bremen unter dem Vorsitz des Präsiden¬
ten der Bürgerschaft geführten Verhandlungen zwischen den
Fraktionen der Deutschen VolkSpartei , der Demokraten und
der Sozialdemokraten wegen Neubildung des Senates haben
zu keinem Ergebnis geführt.

Präsident Mayrisch tödlich verunglückt . Der Präsident der
Internationalen Rohstahlgemeinschaft , Mährisch in Luxem -
durg » der sich in seinem Auto zu einer Sitzung des Rohstahl¬
kartells nach Paris begeben wollte , ist auf der Fahrt bet Cha«
Ions sur Marne tödlich verunglückt . Das Auto erlitt « inen
Reifenbruch , schlug um und begrub den Präsidenten, den
Fahrer und « men Diener unter sich. Mayrisch war sofort tot.

Brrsnzniederlegung
Der badische Staatspräsident hat in den Vormittagsstunden

des letzten Sonntag anläßlich des Volkstrauertageŝ namens
des Staatsministeriums auf dem Ehrenftiedhos der Kriegs¬
gefallenen einen Lorbeerkranz mit badischer Schleife nieder¬
legen lassen.

Badisch« Historisch« Kommission
Unter dem Vorsitz des Vorstandes, Geh. Rats Professor

Dr. Finke von Freiburg, trat SamStag vormittag im General¬
landesarchiv zu Karlsruhe di« 40 . Plenarversammlung der
Badischen Historischen Kommission zusammen. Daran neh¬
men teil : 14 ordentliche Mitglieder und ein außerordentliches
Mitglied, sowie als Regierungsvertreter Regierungsrat
Di: Asal. Den Berichten des Sekretärs Dr. Baier , Karlsruhe,
konnte entnommen werden , daß nunmehr mit dem Drück des
ersten Bandes der Korrespondenz des großen St . Blasianer
Abtes Martin Gerbert , die Pfarrer Pfeilenkister, München ,
bearbeitete » begonnen werden kann . Desgleichen steht der
Druck der Badischen Bibliographie in baldiger Aussicht , die
bvn Herrn Lautenschlager , Heidelberg , als einem der besten
Kenner dieses Materials herausgegeben wird . — Der Be¬
arbeiter der Regesten zur Geschichte der Bischöfe von Kon -

Kinz, Pfarrer Dr. Rieder, Reichenau , konnte schließlich den
italiedern berichten, daß demnächst die erste Lieferung deS

4. Regestenbandes von 10 Bogen, welche di« Zeit von 1486
bis 1442 (Bischof Heinrich von Hewen) umfassen wird, bis
Ostern erscheinen kann. Es wäre erwünscht , daß weitere
finanziell gut gestellte Kreise die Veröffentlichungen unter¬
stützen würden .

Automobilverkehr und -Kontrolle
P .A . Mit . Beginn der wärmeren Jahreszeit nimmt ersah ,

rungsgemäh der Kraftwagenverkehr wieder bedeutend zu . Da¬
bei zeigen sich schon wieder Auswüchse , denen im Interesse der
Verkehrssicherheit energisch entgegengetreten werden muß.
Wie mehrfach festgestellt wurde , fahren viele Kraftwagen und
Krafträder in den Landorten innerhalb der geschlossenen Orts ,
teile mit einer, Geschwindigkeit von 50 und 60 Kilometer. Auch
treten vereinzelt wieder Wagen mit offenem Auspuff auf.
Hierbei handelt es sich offenbar um Wagen, die längere Zeit
nnbenützt standen und jetzt wieder hervorgeholt worden sind.

Ter Minister des Innern hat daher im öffentlichen Inter¬
esse für die nächste- Zeit eine Verstärkung der Kontrolle des
Autoverkehrs angeordnet , wobei auch die Stoppuhren in wei¬
tem Umfang verwendet werden . Neben den staatlichen Polizei¬
organen wird auch die gemeindlich « Ortspolizei zu dieser Kon¬
trolle herangczogen werden .

Badisch«» StSdteverband
Der Vorstand des Badischen Städteverbandes hielt in Ba¬

den -Baden im Rathaus , unter dem Vorsitz des Oberbürger¬
meisters Dr Walz, Heidelberg , eine Sitzung ab, zu deren Be¬
ginn der Präsident des Badischen Sparkassen- und Girover¬
bandes , Dr. Gugelmeier, ein Referat über den derzeitigen
Stand der Verhandlungen über die Ausnahme von Ausländs¬
anleihen und einige sonlstigc wichtige Angelegenheiten des
Sparkassen - und Giroverbandes erstattete. Die von einer
Unterkoinmission im Benehmen mit Vertretern der Beamten¬
schaft ausgearbeitete Neuregelung der Besoldung - der Ge¬
meindebeamten wurde genehmigt. — Der Vorstand sprach sich
weiter dafür ans , daß die Kinosteucr in den Städten in ihrer
derzeitigen Höhe unbedingt erhalten bleibt, nachdem der
Steuersatz seit dem 1 . Oktober 1926 von durchschnittlich 22 V4
Proz . bereits auf 11,7 Proz . des Entgeldes, also um nahezu
die Hälfte,ermäßigt worden ist. Im Anschluß an. die Sitzung
richtete der Vorsitzende an den zum 1 . April d. I . aus sei¬
nem Amte scheidenden Oberbürgermeister Dr Nutzer, Mann¬
heim , herzliche Abschiedsworte , in denen er auf seine außer-
ordentlichen Verdienste um die Entwicklung des badischen' Ge¬
meindelebens hinwies.

Markgrafenbad in Bavenweiler
Wir machen unsere Leser darauf aufmerffam, daß das

staatliche Markgrafenbad in Badenweiler vom 2. März an
wieder geöffnet ist an 3 Tagen wöchentlich und zwar- Mon¬
tag, Mittwoch sind Freitag . Den Kurgästen stehen folgende
Bader zur Verfügung: Thermalwannenbäder, Thermalsauer¬
stoffbäder , Thermalkohlensäurebäder, Solbäder , Kaltwasserbe¬
handlung, Vierzellenbäder, elektrische Licht- und Wafferbäder,
Spektrosollawpe, Kopslichtbad, Höhensonne , Schwedische Heil¬
gymnastik , Therinalschwimmbäder , Dampfbäder, Duschmassage ,
Fango- und Moorbäder .

Reisender Ringnepper
In Mamcheim und Karlsruhe ist in den letzten Tagen ein

Betrüger aufgetreten, der Verkäuferinnen und Kellnerinnen
um kleinere Darlehen angeht und als Pfand einen wertlosen
Ehering gibt .

In Karlsruhe gab er sich als Dr, Breier aus . Das Ba¬
disch« LandeSpolizeiamt warnt vor dem Schwindler.

' Aus den P «»1eien :
Bvr mehr als 3000 Personen sprach, .am Samstag abend in .

Karlsruhe in der Festhall« der Führer der nattonalsozial.
deutschen Arbeiterpartei , Addis Hitler. Er entwickelte i'n zwei-
Mnfciwn Ausführungen das Programm seiner Partei , unter
dem Gesichtspunkt : „Ter Nationalsozialismus als Weltan¬
schauung ". Dem Redner wurden natürlich von seiner An¬
hängerschaft stürmische Ovationen bereitet. AuS verschiede¬
nen Landesteilen und aus der Pfalz waren Abordnungen in
Lastautos gekommen . Die Versammlung verlief ohneStörung .

Brurze « scbricbten aus Laden
Das Badische Gesetz- und Berordnnngsblatt Nr . 11 enthält

das kürzlich vom Badischen Landtag mit großer Mehrheit an¬
genommen« Badische Besoldungsgesetz .

* Gernsbach » 1 . März. Ein« historische Begebenheit wurde
auf Veranlassung des Bürgermeisters von Gernsbach vor
völliger Vergessenheit bewahrt ; denn es wurde in Erinnerung
an das nur noch wenigen bekannt« blutige Gefecht bei Gerns¬
bach am 28 . Juni 1849 zwischen Freischärlern und Regie¬
rungstruppen und zum Andenken an dt« dabet Gefallenen
ein aus einem mächtigen Granitblock bestehendes würdiges
Denkmal an der Stelle des evangelischen Friedhofes errichtet ,
wo die bei dem Gefecht ums Leben gekommenen acht Freisch -ir -
ler und sechs unbetei 'gten Bürger seinerzeit beerdigt wurden.

DZ . Säckinge «, 8. März. Eine Kommission , bestehend aus
namhaften Fachleuten und Vertretern des Gemeindeverban¬
des , tagte am letzten Samstag hier . Dabei wurde auch das
Air den Kraftwerksbau in Betracht kommende Gelände wie¬
der einer Besichtigung unterzogen und die für die Bohrlöcher
geeignet erscheinende Stelle bestimmt .

WTB . Basel, 5 . März. Im Basler Zoologischen Garten
ereignete sich Montag nachmittag ein Unglück. Ein speziell
von der Firma Hagenbeck engagierter Elefantenwärter hatte
seit einigen Wochen den Dienst übernommen. Heute nach¬
mittag wollte er dem Elefanten ein Stück Brot darreichen .
Der Elefant lieh die Hand des Wärters nicht los , faßte
hiernach den Kopf mit dem Rüssel und drückte ibm den
Kopf gegen die Gitterstäbe , so daß der Wärter sofort tot
war . Das Tier wurde sofort erschpssen .

Nus der Landeshauptstadt
Todesfall. Im Âlter von 46 Jahren ist hier Brauerei¬

direktor Gustav Fels gestorben . Er war der Sohn des Grün¬
ders des Unternehmens Heinrich Fels und hatte mit seinen
beiden Brüdern die Leitung der Brauerei Fels , deren Auf¬
blühen zum großen Teil sein Verdienst ist, übernommen.

Wetternachrichtrndienst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe. Das Hochdruckgebiet hat im allgemeinen zwar
etwas an Intensität abgenommen , doch hat sich im großen und
ganzen die herrschende Hochdrucklage erhalten. Das heitere,
trockene Vorfrühlingswetter mit leichten . Nachtfrösten hält zu¬
nächst noch an. Voraussage fttr 7. März : Vorerst noch meist
trocken und mild , Nachtfröste in höheren Lagen .

Dandel und Mirtscbatt
Berliner Devisennotierungen

6. Mär, 6. Män
«Ud »rief Gkld . Brief

Amsterdam 100 G. 158 .15 168 .49 168 .18 168 .52
Kopenhagen 100 Kr. 111 .98 112 .20 112 .01 112,23
Italien . . 100 L . 22.06 22 .10 22 .075 22.115
London . . IPsd . 20.387 20,427 20.395 20.435
New Dark . 1 D. 4.1790 4.1870 4 .1805 4 .1885
Paris . . 100 Fr. 16.44 16 .48 16.445 16.485
Schweiz . . 100 Fr . 80 .44 80 .96 80 .475 80.635
Wien 100 Schilling 58 .84 58 .07 58 .81 69 .01
Prag . . 100 Kr . 12 .382 12 . 102 12 .392 12 .412

Der PrivatdiSkont wurde am Montag für beide Sichten um
je K Proz. auf 6% Proz. erhöht.

Maschinenfabrik Gritznrr A. -G . Durlach . Der Auffichtsrat
hat in seiner am 3 . d. M. stattgefundenen Sitzung beschlossen,
der auf den 28. März d . I . einzuberüfendenGeneralversamm¬
lung die Verteilung einer Dividend« von 11 Proz. für das Ge¬
schäftsjahr 1927 in Vorschlag zu bringen .

verschiedenes
Die Lukutate -Angelegenheit

WTB . Berlin, 6. März . (Tel . ) In Sachen des Verfahrens
gegen den Lukutate -Fabrikanten wird nunmehr mitgeteilt ,
daß das Gericht die Einleitung der Borunterfuchung geschlos¬
sen hat, um eine Aufklärung und Ergänzung des vorliegen¬
den Materials herbeizuführen .

11066 Eier zerschlagen
WTB . Berlin, 6 . März. (Tel .) In der vergangenen Nacht

wurden in einer Geflügelfarm der Ergon-A, -G . ' auf dem
früheren Flugplatz in Karlshorst in einem der Wirtschafts¬
gebäude Kisten mit 11000 Eiern, di« heute als ' Bruteier ver¬
sandt werden sollten , von Einbrecher« geöffnet und sämtliche
Eier zerschlagen, daß st« nur noch «in« breiig « Masse bildeten.
Die Eigentümerin der Farm, die Ergon-A .-G . , vermutet
« inen Racheakt.

Ein Flugzeug auf dem Weg nach Südamerika verschollen
WTB. Paris , 6. März. (Tel. ) Nach einer Meldung der

„Chicago Tribüne" aus Casablanca ist das am 4 . März in
Casablanca aufgestiegene Flugzeug der Strecke Frankreich -
Südamerika, das die erste für Südamerika bestimmte Post
mit sich führte , an seinem Bestimmungsort St . Louis am
Senegal nicht eingetroffen . Man ist . über seinen Verbleib
ohne Nachricht. Mehrere Flugzeuge sind zur Nachforschung
aufgestiegen.

Überfall aus rinen Zug in Mexiko
WTB . Beracruz , 6. März. (Tel .) Unweit Jalapa überfielen

heute gut bewaffnete Banditen einen Eisenbahnzug. Drei
Passagiere wurden getötet und zehn verwundet. Rach Plün¬
derung des Gepäckwagens entflohen die Räuber. Bundes¬
truppen sind zur Verfolgung der Räuber entsandt worden .

Die „Los Angeles"
ist »ach dem erfolgreiche» Panamaflug (6400 km ) nach
Lakehurst zurückgekehrt ^ und dort allerdings mit einigen im
Sturme begründeten 'Schwierigkeiten gelandet.

Schweres Flugzeugunglück in Kalifornien
WTB . London, 5. März . (Tel .) Blättermeldungen aus

San Diego zufolge , stürzte über dem nördlichen Teil der
Stadt ein Flugzeug aus 500 Fuß Höhe ab . Fünf Insassen
wurde dabei getötet . Ihre Leichen waren furchtbar verstüm¬
melt. Das Flugzeua wurde vollkommen zertrümmert.

Staateansetoet
’■ Bekanntmachung' Sammlungen

Aus Grund der BundesratSverordnung vom 1b . Februar
1917 über Wohlfahrtspflege- (Reic^ gesetzblatt Seite 148 ) und
der badischen Vollzugsverordnung hierzu vom 24 . Februar
1917 ( Gesetz- und Verordnungsblatt Seite 49 ) wird dem
Badischen Landesverein vom Roten Kreuz in Karlsruhe und
seinen Unterorganisationen die Erlaubnis erteilt, im Lande
Baden am Sonntag , den 13. Mai 1928 und in der anschlie¬
ßenden Woche (bis 20 . Mai 1928 einschließlich) im Rahmen
der „Rotkreuz-Woche" Stratzenscnnmlungen , Konzert «, Ver¬
kauf von Blumen, Vorträge und ähnliche Werbeveranstaltun¬
gen zugunsten der Aufgaben des Roten Kreuzes durchzufüh¬
ren . Zu Sammlungen von Haus zu Haus und auf öffent»
lichen Straßen und Plätzen ist noch die besonder« Erlaubnis
des zuständigen Bezirksamts einzuholen . Kinder und Ju¬
gendliche unter 16 Jahren dürfen als Sammler nicht ver¬
wendet werden .

Karlsruhe , den 29 . Februar 1928.
Der Minister des Innern

I . V. : Föhrenbach .

Lotterie.
Dem L'audcsverem „Badische Heimat " und dem badischen

Schwarzwaldverein wurde die Erlaubnis zur Veransi.situria
einer gemeinsamen Geldlotterie erteilt.

Karlsruhe , den 1 . März 1928.
Der Minister des Innern

I . V . : Föhrenbach .

Der ärztliche Ehrengerichtshos .
Gemäß § 24 Absatz 3 des Gesetzes vom 10 . Oktober 1908

über die Rechtsverhältnisse des Sanitätspersonals (Gesetz»
und Verordnungsblatt Seite 491 ) werden nach Anhörung der
Ärztekammer für die Jahre 1928 bis 1981 ernannt:

a ) zu rechtskundigen Mitgliederndes ärztlichen Ehrengerichts.
Hofs : Ministerialrat Dr. Scheffelmeier im Ministerium
des Innern und Oberlandesgerichtsrat Hotttnger in
Karlsruhe ;

d) zu deren Stellvertretern: Oberregierungsrat Dr. Keller
im Ministerium des Innern und Oberlandesgerichtsrat
Dr. Koelle in Karlsruhe.

K a r l ? v u b c . den 2 . März 1928.
Ter Minister des Innern

Remmele

Bekanntmachung
Apotheke in Wehr» Amt Schopfheim .

Die Berechtigung zum Betriebe der Apotheke in Wehr , Amt
Schopfheim, die infolge Aufrückens des bisherigen Inhabers
erledigt ist, wird zur Bewerbung ausgeschrieben . Bewerbungs¬
gesuche sind unter Vorlage der vorgeschriebenen Nachweise
(vgl. Bekanntmachung vom 25 . Januar 1928, Apotheke in Wall¬
dorf, Staatsanzeiger Nr. 23 vom 27 . Januar 1928 ) hierher' einzureichen.

Schluß der Bewerbungsfrist: 5. April 1928.
Karlsruhe , den 2. März 1928.

Der Minister des Innern
Remmele

Bekanntmachung
Die staatStierärztliche Dienstprüfnng.

Der . diesjährige BorbereitüngSkurs für den staatstievärzt-
lichen Dienst wird bei genügender Beteiligung in der Zeit vom
1 . Mai bis 28 . Juli 1928 im Tierhygienischen Institut in Frei -
burg unentgeltlich abgehalten werden .

Anmeldungen sind bis zum 1 , April 1928 an das Tierhygie-
nische Institut in Freiburg zu richten.

K a r l s r u h e , den 5. März 1928.
Der Minister des Innern

- Remmele

Staatsprüfung für den mittleren technischen
Dienst im Tiefbauwesen .

Die Nachgenannten haben die im Februar 1928 abgehal¬tene Staatsprüfung für den mittleren technischen Dienst im
Tiesbauwesen beständen und hierdurch gemäß Verordnung
vom 24. Januar 1925 die Berufsbezeichnung „staatlich ge¬
prüfter Baumeister" erlangt .

Christoph Albrecht aus Karlsruhe , Wilhelm Albrecht aus
Schriesheim, Adam Beffch aus Mannheim , Berthold Braun
aus Bulach, Karl Decker aus Reilingen, Thomas Dreher auS
Gutenstein, Karl Haldenwang aus Pforzheim , Leo Holzmann
aus Berau , Wilhelm Last aus Rickenbach , Rudolf Müller
aus Stuttgart , Heinrich Schaaf aus Mannheim - Neckarau ,
Adolf SteAcm aus Bruchsal , August Weis aus Weingarten,
Wilhelm Wurth aus Altenheim .

Karlsruhe , den 1 . März 1928.
Der Minister der Finanzen

I . V . : Sammet .

Personeller Ueii
Ernennungen, Versetzungen. Zuruhesetzungen ust»

der planmäßigen Beamten
Ans de,, , Bereich des Minister !,, ins des Innern

Ernannt:
Polizeiwachtmeister Josef Rapp in Karlsruhe zum Polizei »

oberwachtmeister .
Bersrtzt:

Berwaltungsobersekretär Rudolf Wagner beim Bezirksamt
Mannheim zu jenem in Säckingen.

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Ernannt:

Jortbildungsschul-Haut sichrer Julius König in Dnrtach
zum Rektor an der Volksschule in Knielingen , Amt Karls¬
ruhe. Der außerplanmäßige Hausmeister Friedrich Schrus.
sr,e am Ateliergebäude II in Karlsruhe zum planmäßigen
Hausmeister daselbst.

Planmäßig angrstelM
Wilhelm Hauk, Verwaltungsastistent a» der Technischen

Hochschule Karlsruhe.
Versetzt in gleicher Eigenschaft :

Handelslehrer Oskar Kühner an der Handelsschule in
Pforzheim an jene nach Heidelberg, Handelslehrer Dr. Juliu »
Sock an der Handelsschule in Heidelberg an jene nach Pforz»
heim.

Entlassen auf Ansuchen:
Der ordenttiche Professor der klassischen Archäologie an der

Universität Heidelberg Dr Luboig Curtins ans 1 . März 1928.
Der ordentliche Professor der Chirurgie an der Universität
Freiburg , Geheimer Medizinalrat Dr Erich Lerer mif
1 -ff}?0
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Autofahrer !
Motorradfahrer !

Mit dem Beginn der wärmeren Jahreszeit nimmt
der Kraftwagen - und Motorradverkehr wieder bedeu¬
tend zu. Es besteht daher Veranlassung , die Führer
von Fahrzeugen auf folgendes hinzuweisen . M .668

Bei einem großen Teil der Fahrer hat sich die Ge¬
wohnheit herausgebildet , vor Straßenkreuzungen und
beim Einbiegen die Geschwindigkeit nicht oder nicht ge¬
nügend zu verringern , dafür aber desto lauter und
häufiger zu hupen . Diese Unsitte ist besonders auch
nachts beobachtet worden.

Die Beamten des Verkehrs - und Sicherheitsdienstes
haben Weisung erhalten , der Bekämpfung des Lärms
und des rücksichtslosen Fahrens ihr besonderes Augen¬
merk zu widmen.

Es muß von einem Fahrzeugführer verlangt wer¬
den, daß er vor allen Straßenkreuzungen , vor jedem
Einbiegen und überhaupt an unübersichtlichen Stellen
grundsätzlich die Geschwindigkeitderart verringert , daß
er sein Fahrzeug erforderlichenfalls sofort zum Stehen
bringen kann.

Karlsruhe , den 29 . Februar 1928 . O --Z .14
Badisches Bezirksamt . — Poltzeidirektion .

Kaminfegergcbühren .
Bezirkspolizriliche Vorschrift.

Mit Zustimmung des Bezirksrats und nach Vollzieh¬
barerklärung durch den Herrn Landeskommissär vom
22 . Februar 1928 wird die bezirkspolizeilicheVorschrift
vom 10. November 1925 mit Wirkung vom 1 . Februar
1928 hinsichtlich der Höhe der Gebühren wie folgt ab¬
geändert : M .672s
X ) Für das Reinigen der Kamine (gleichviel ob rus¬

sische oder steigbare)
Für ein einstöckiges Kamin (bisher 30 Jtpf )

jetzt . 36 SH
Für jedes weitere Stockwerk mehr . . 10

B ) Hurte ohne Kamin . 60 ffipf
Rauchfang . . VoJl̂ p
Größere Rauchfänge . . . 25 iRpf
Kaminabschlußkappe . . . . . . 16
Abdecken der Kamine . 10 Jipp
Kaminerweiterung über . 62 omi Lichtweite 15 &Hrf
Wandzüge . 20
Bodenzüge bis zu 2 m . 45 ^ ?
Jeder weiter« Meter mehr . 25 Mpf
Herausnehmen und Wiedereinsetzen der

der Reinigung unterliegenden Zu¬
leitungsrohre bis 1 m . 10 Jifif

Zuleitungsrohre bis 2 m . . . . . 16 Jiftf
Zuleitungsrohre biS 3 m . 20 Mpf
Kaminaufsätze jeder Art . 10 Jitf

Verlängerungsrohre werden oft Ka¬
mine betrachtet. •

Füchse für größere Feuerungsanlagen
Meter . 45,% ?

Einfache Kunst Meter . . . 30 Sfyf
Doppelte Kunst Meter . 60 Jfyf
Eine einfache bürgerliche Rauchkammer

Meter . . 30, %
Eine gewerbliche Rauchkammer Meter . 45 iRtf
Eine zweistöckige gewerbliche Rauchkam¬

mer Meter . . 75 -Stpf
Eine dreistöckige gewerbliche Rauch¬

kammer Meter . 100 ,% ?
Für abgelegene d. h. mehr als 1 m von

der geschlossenen Ortslage entfernte
Gebäude und Höfe für jedes Kamin
mehr . 20 <%

C ) Für das Reinigen der großen BetriebS-
kamine der Bäcker und in Gebäude
eingebaute Kamine, größeren Feue -
rungSanlagen , sowie russische Kamine
von außergewöhnlicher Lichtweiteüber
26 cm . 160 fflpf

Für Zentralheizungskamine bis 10 gm
Heizfläche . 150 .%

Für Zentralheizungskamine von 10—20
qm Heizfläche . 300 «%

Für ZentralhetzungSkamine von 20—40
qm Heizfläche . 450 %

Für Zentralheizungskamine von über
40 qm Heizfläche . 600 %

D ) Für AuSbrenne » :
Für ein einstöckiges Kamin . 120,%
Für jedes weitere Stockwerk mehr . . 40 «%
Einer einfachen Kunst . 175,%
Einer doppelten Kunst . . . . . . 270 ,%
Einer bürgerlichen Rauchkammer . . 175 .% ?
Einer gewerblichen Rauchkammer . . 170 JlpP
Einer zweistöckigen Rauchkammer . . 250 Jl̂ p
Einer dreistöckigen Rauchkammer . . 350 Ŝ p

E ) Untersuch««» der Kamine und Rauchkammern.
Die Taxen für das Untersuchen von neu auf .
geführten , ausgebesserten oder teilweise erneuer -

ten Kaminen (§ 87 der L.B.O . ) betragen :
Für ein einstöckiges Kamin . . . . . 75
Für jedes weitere Stockwerk mehr . . 25 ,%
Für die Untersuchung unbenützter Ka¬

mine sind die gleichen Gebühren wie
für die Reinigung zu bezahlen.

Für Besichtigung einer neuerstellten
Rauchkammer (897 Abs . 4 der L .B .O . ) 75,%

Karlsruhe , den 27 . Februar 1928 . O .-Z. 13.
Badisches Bezirksamt . — « btt . IV .

Ziehungsliste
' der

Sinsheim pMlferfe
anläßlich des

24 . Fohlen- nnii Mdenmktes der uMMWn
Mdezu-t-EenoWAsten m 1 . Mz 1928.

LoS»
Nr.

Gew »
Nr.

LoS-
Nr.

Gew .»
Nr.

LoS-
Nr .

Gew .»
Nr .

LoS-
Nr .

Gew .»
Nr.

9 163 2575 98 6429 147 9483 136
84 93 2582 158 6468 10 9515 170

108 190 2606 76 6487 149 9518 107
144 34 2609 87 6539 27 9732 70
146 199 2641 52 6563 17 9798 156
225 148 2702 36 6707 61 9836 71
231 20 2797 197 6758 74 9899 44
409 95 2818 77 6845 180 10156 168
426 26 2976 45 6870 40 10326 66
498 16 2990 165 6934 169 10374 183
513 124 3034 92 7055 189 10287 187
572 8 3090 171 7157 32 10395 114
618 127 3177 160 7218 130 10408 141
631 55 3339 14 7369 89 10486 184
680 12 3369 1 7377 21 10517 198
718 143 3377 128 7410 13 10568 142
733 159 3388 56 7448 101 10583 167
802 186 3455 120 7499 3 10610 196
831 86 3476 25 7542 132 107t 9 47
884 104 3612 192 7549 174 10712 30
901 144 3756 161 7569 162 10720 200
973 42 3876 90 7629 108 10745 175
975 41 3918 99 7640 91 10818 152
992 193 3944 129 7655 96 10845 59

1168 176 3986 88 7722 48 10871 117
1323 84 4089 182 7795 173 10877 100
1446 122 4287 29 7826 15 10887 126
1499 118 4322 39 7890 177 11038 153
1518 50 4773 81 7941 145 11072 60
1578 33 4819 58 8065 137 11222 65
1635 23 4874 178 8073 105 11447 155
1713 166 4888 2 8146 28 11471 172
1745 179 4926 151 8250 121 11734 123
1840 119 4949 125 8273 131 11819 110
1853 139 4977 181 8281 106 11832 11
1862 72 4997 111 8329 6 11863 79
1868 194 5030 112 8524 57 11896 138
1926 150 5411 80 8550 7 12007 46
1973 133 5505 164 8639 53 12280 18
1982 63 5528 73 8884 154 12350 67
1995 64 5542 135 8921 157 12353 115
2074 69 5546 5 9046 85 12373 31
2103 78 5654 37 9056 9 12415 97
2156 116 5659 109 9073 19 12526 94
2193 49 5757 83 9127 38 12541 185
2223 35 5917 146 9152 4 12579 134
2486 43 5993 62 9285 24 12617 140
2531 51 6378 195 9376 191 12745 113
2554 102 6392 82 9427 188 12765 75
2563 68 6410 103 9472 54 12976 22

Lese, die gewonnen haben , sind an da» Bürger¬
meisteramt SiuStzet« «. E. einzusenden, worauf

die Zusendung der Gewinne erfolgt . 216

Bekanntmachung.
Bei der Stadtgemeinde Hockenheim find alsbald

2 Schntzmannftellen
zu besehen.

Bewerber müssen die staatliche Polizeischule mit Er¬
folg besucht und mindestens 5 Jahre in der staatlichen
Ordnungspolizei oder bei der Gendarmerie zurück ,
gelegt haben . Probezeit A Jahr ; bei Bewährung er¬
folgt Anstellung. Besoldung nach Gruppe IV ( neu IX )
mir Ausrückung nach V (neu Villa ) R .B .O . H .214

Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnissen und Licht,
tild wollen biS spätestens 22 . März d . I . beim Ge¬
meinderat eingereicht werden.

H o ck e n h e i m , den 2 . März 1928.
Der Bürgermeister :

I . V . : John .

vienttag
I Uhr im Eintrachtsaal

Sonatenabend
Elisabeth Neumann

( Violine )
Elisabeth Ernst

• us Heidelberg (Klavier )
Josef Pembauen Sonate A-Dur ( 1900)
Joh . Brahms 1 Sonate D- Moll ( 1889)
C . Franckl Sonate A - Dur ( 1886) 191 |

Karten zu J , 2 und I XU bei
Kart Neufeldt I
Waldstr .39 , Tel . 2577 |
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i Nehmt Musikunterricht i
| hei der Musiklehrerechaft des =
1 Deutschen Muoikerverbandes =
f| Lehreradressen erhältlich in den D
Z Musikalienhandlungen 961 =
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G. BRAUN
(norm. G.BraunscheHofbudtdnickerei HndVerlag )

<ä . m . b. H.
KARLSRUHE
Karl - Friedrich - Straft* 14

fertigt Qfucksachen aller Art
fUrlndustrie , Handel, Behörden
und Private

Kurze Lieferfristen
Preise mäßig

MWmsM UhW 14
Durlach .

Die Herren Aktionäre werden hiermit zur
43* ordentl. Generalversammlung

eingeladen , welche am
Mittwoch, den 2». März 1S28,

nachmittags 3 1/* Uhr,
in dem Sitzungssaal « der Rheinischen Creditbank,
Filiale Karlsruhe in Karlsruhe , Kaiferstratze 90, statt-
finden wird.

Tagesordnung :
1. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1927 .
2. Bericht des Aufsichtsrates .
3. Beschlußfassung über Genehmigung deS Rech,

nungsabschlusses und Verteilung des Gewinnes .
4. Beschlußfassung über Entlastung deS Vorstandes

und des Aufsichtsrate».
5. AufsichtSratSwahl-
Der Aufsichtsrat bezeichnet als diejenigen Stellen ,

bei welchen die Aktien , oder die über die Hinterlegung
ausgestellten notariellen Bescheinigungen zur Teil¬
nahme an der Generalversammlung , und zwar bis
spätestens am Samstag , den 24. März 1928, während
der üblichen Geschäftsstunden, zu hinterlegen sind :
in Durlach , die Gesellschaftskaff «,
in Karlsruhe , das Bankhaus Bett L. Ham¬

burger und die Rhetulsche
« reditbauk. Filiale Karl»,
ruhe.

in Frankfurt a . M . r die Deutsch « » auk , Filiale
Frankfurt a. M.,

in Berlin , die Dtreetia « der Dtseaut ».
Gesellschaft mit ihren sämt¬
lichen Filialen , die Darmstiidter
und Rationaldauk mit ihren
sämtlichen Filialen .

Außerdem kann die Hinterlegung auch bei den
Effektengirobanken deutscher Wertpapierbörsenplätze
erfolgen . 222

D u r l a ch , den 6 . März 1928 .
Der Auffichtsrat

der Maschiuenfabrik Grttzuer A.S .
Robt . Nicolai ,

Direktor der Rheinischen Creditbank, Filiale Karlsruhe ,
Vorsitzender.

Ktndrrhttfe - Geldlotterie
des Kavdesverdandes

der Kinderreichen Württembergs
Ziehung 16. Aebruar 1028.

In die für Baden genehmigten Lose fielen nachstehende
Gewinne : H213

Je 10 X* Nr. 17246 , 17915 .
Je » ckkSRr . 216b , 2568, 2820, 2859, 2887 , 2899,

9062 , 9087 , 9173, 9302, 9475, 9498, 9507 , 9739, 9919 ,
9978, 17537 , 17801 , 17885 , 17899 , 17932 , 21064, 21119 ,
21894,26336, 26460, 30034, 30375, 30481 .

Je 1 XM gewinnen sämtliche Losnummern mit der
Endzahl 2 . Auszahlung der Gewinnlos« erfolgt
bi, 16. Mai 1928 .

Polizeiwachtmeifterftelle
infolge Zuruhesetzung des bisherigen Inhabers sofort
neu zu besetzen . H .215

Bewerber muß die staatliche Polizeischule mit Er -
-folg besucht oder mindestens 5 Jahre in der staat¬
lichen Ordnungspolizei oder bei der Gendarmerie zu¬
rückgelegt haben.

Besoldung nach Gruppe IV mit Ausrückung nach V.
Bewerbungen mit LebenSlauf und wenn möglich Zeug¬
nissen wollen bis längstens 20. d. M . eingereicht wer¬
den . Persönliche Vorstellung nur auf Aufforderung .

Breiten , den 3. März 1928.
Der Bürgermeister .

T
oppioho - Läufer ohne
Anzahlung in to MoutafUM
Uaf. Teppichhau « Agay &
Qlück , Frankfurt a. M .2065

S Schreiben Sie sofort! ■

Ihren Umzug betr .
Brauchen Sie

LUdbelwagen?
dann

Bad. Lagerhaus Offenbnrg .
Besitzer : Willy Wagner

ftagen . Erftkl. bestempf . zuverl.
MSbelipedUions- Unternehmen.

ürgaL UtrHW
Streitige Gerichtsbarkeit .

M .666 . Gengenbach. Das
Vergleichsverfahren über
das Vermögen des Ziege¬
leibesitzers Jakob Buchholz
in Zell a . H . wird mit der
heutigen Bestätigung des
Zwangsvergleichs aufgeho¬
ben. Gengenbach, den 27.
Febr . 1928 . Amtsgericht.

M .671 . Schwetzingen.
In dem Konkursverfahren
über das Vermögen der
Modistin Susanns Black
grb . Knaup in Schwetzin¬
gen ist Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten For .
derung Termin bestimmt
auf :
Mittwoch, den 21. März

1928, vorm. 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht
Schwetzingen, Zimmer ?.

Schwetzingen,
den 23. Februar 1928 .

Lad. Amtsgericht I .

Bekanntmachung.
M .669 . Wolfach. In

dem Konkurse des Kfm
Emil Bächle in Fischerbach
soll die Schlußverteilung
erfolgen.

Verfügbar sind nach Ab¬
zug vorweg zu befriedigen¬
der Forderungen in Höhe
von 1034,30 JM noch
6326,20 m . Zu berück,
sichtigen mit diesem Rest¬
betrag von 6326,20 Ml
sind Forderungen im Be¬
trage von 14 712,45 asm.
Das Schlußverzeichnis
liegt auf der Gerichls-
schreiberei des hiesigen
Amtsgerichts zur Einsicht
auf .

Wolfach, 2 . März 1928.
Der Verwalter :

B u l a ch e r .

Mittwoch, 7 . März 1928
' 019 Th .-Gem. 1101—1300

La Laviata
von Verdi

Musikalische Leitung : j
Joseph Krips

In Szene gesetzt von
Dr. Herrn. Wucherpfennig

Violett« von Ernst
Flora Seiberlich
Annina Bürgest
Alfred Rentwig
Georg Wehrauch
Gaston Laufkötter
Douphol Löser
Marquis Grötzinger
Grenvrl Vogel
Josef Kalnbach
Diener Plachzinskh
Kommissionär Kilian

Tanz einstudiert von
Edith Bielefeld

Anfang 20 Ende 22*/4i. Rang u. L Sperrsitz 7 XM
Do . 8 . März : « «mn.

Fr . 9. März : Wilhelm De»

Wal dstraSe 16
Telepbon 5599

Täglich 8 Uhr
Sonntags 4 u. 8 Uhr

Die groBe

REVUE
Im Flug

umdieWelt

Druck W. Braun . Karlsruhe
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